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Vorwort
Vorwort (Deutsch)  
Wortart: Substantiv, (sächlich)  

Silbentrennung:
Vor|wort, Mehrzahl 1. Variante Vor|wor|te, 
Mehrzahl 2. Variante Vor|wör|ter
Wortbedeutung/Definition: 
1) Einleitung eines Buches, Vorrede 
Begriffsursprung: 
mittelhochdeutsch „vorausgehendes Wort“,  
Sinnverwandte Begriffe: 
1) Vorrede

Eine Überschrift für das Vorwort des Jahresberichtes 2020 
zu finden, die nicht die allgegenwärtig präsenten Themen 
„Virus“, „Pandemie“ und „Lockdown“ -  enthält, ist sicher 
nicht leicht. 

Trotzdem oder gerade deshalb freut es mich sehr, dass Ihr 
nun diesen Jahresbericht des KJR Aschaffenburg in den 
Händen haltet und wir hier über unsere Aktivitäten in 2020 
berichten. 

Vieles ist im vergangenen Jahr passiert – vieles Unvorher-
gesehene –viele Veränderungen. Eine für mich große Ver-

änderung war, dass ich durch den Rücktritt von Stephan 
Noll, als Vorsitzender des Vorstands zur Herbstvollver-
sammlung, von seiner bis dahin Stellvertreterin zur neuen 
Vorsitzenden gewählt wurde. Ich freue mich sehr über die-
se neue Herausforderung, mich auch in der neuen Posi-
tion im Bereich zur Förderung der verbandlichen Jugend-
arbeit einzusetzen. Vielen Dank für das Vertrauen in mich.

Unsere Herbstvollversammlung am 19. Oktober konnten 
wir tatsächlich in Präsenz stattfinden lassen – natürlich mit 
Auflagen, Abstand und Alltagsmasken. Trotz allem war es 
schön, dass man sich nach all der langen Zeit, in der nur 
digitale Treffen erlaubt waren, wieder live gesehen hat. 
Außer den Nachwahlen im Vorstand haben wir auch ein 
neues Zwei-Jahres-Thema mit Euch gemeinsam verab-
schiedet: „Nachhaltigkeit“. Damit konnten wir ein Thema 
in den Fokus stellen, das Euch allen wichtig ist und unter 
den Nägeln brennt.

Auf dieses Thema werden wir zu den verschiedenen Ge-
legenheiten immer wieder mit diversen Aktionen aufmerk-
sam machen.

Gerade in diesen „verrückten“ Zeiten und all dem Mehrauf-
wand, der im Moment für alle Aktionen nötig ist, begeistert 
es uns immer wieder, dass Eure Arbeit - die wichtige Arbeit 

in den Verbänden - weiter geht. Dafür möchten wir - wo es 
möglich ist – für Euch da sein und Euch unterstützen. 

Die Ausnahmesituation im vergangenen Jahr bot uns aber 
auch die Chance, als Kreisjugendring in einem ganz neuen 
Tätigkeitsfeld in Erscheinung zu treten. Wir haben uns an 
dem Sonderprogramm Ferienbetreuung des BJR beteiligt 
und zweimal eine intensive Woche Sonderferienbetreuung 
in den Sommerferien angeboten. Beide waren ein voller 
Erfolg und sorgten für tolle Erfahrungen und Momente bei 
allen Beteiligten!

Im Hintergrund hat sich natürlich auch einiges getan:  

Wir freuen uns, dass wir die schon länger geplante Stel-
le eines/r Bildungsreferenten/in erhalten haben. Aktuell 
laufen hier die Bewerbungen für die Besetzung. Wir sind 
gespannt und freuen uns schon sehr auf sie / ihn. Diese 
Stelle ermöglicht es uns, noch inhaltsstärker mit und für 
Euch zu arbeiten. 

Wir bereiten uns also auf eine bessere Zeit – in hoffentlich 
wieder uns bekannterem Rahmen – vor und freuen uns, 
dann alle wieder persönlich zu sehen!

Bis dahin

Eure

Isa(bell Ritter)
Vorsitzende
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Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle versteht sich als Servicestelle für die 
Jugendverbände im Landkreis. Hier findet Beratung vor 
allem zu Zuschussfragen aber auch zur Jugendleiter_in-
nenkarte (Juleica) und zu allen anderen Themen des Ju-
gendrings statt. 

Die Geschäftsstelle des Kreisjugendrings Aschaffenburg 
befindet sich in der Merlostraße 1 – 3 in Aschaffenburg. 
Wir teilen uns das Gebäude mit weiteren Einrichtungen 
des Landkreises bzw. Landratsamtes Aschaffenburg.

Die Geschäftsstelle ist mit hauptberuflichem Personal be-
setzt, das an uns vom Landratsamt abgeordnet wurde.

Mitarbeiterinnen

In der Geschäftsstelle sind drei Mitarbeiterinnen 
beschäftigt:

•	 Claudia Trabert (Geschäftsführerin) mit 19,5 h
•	 Beate Bachmann (Verwaltung) mit 18 h und
•	 Tanja Heimbach (Verwaltung) mit 11,7 h.

In der folgenden Auflistung soll deutlich werden, bei wel-
chen Fragen und Themen welche unserer Mitarbeiterin-
nen die beste Ansprechpartnerin ist:

Claudia Trabert Tanja Heimbach Beate Bachmann

Leitung Geschäfts-
stelle
Fortbildungsangebote 
Satzungsfragen 
Strukturfragen 
Drittmittel
Haushaltsverant-
wortung

Geschäftsstellentätig-
keiten 
Vorbereitung VV
Infostände KJR 
Unterstützung GF
Verleih

Zuschussangelegen-
heiten 
Buchhaltung 
Albert-Lippert-Stiftung 
Versicherungen
Juleica Verwaltung

Monatlich gibt es eine Dienststellenbesprechung an der 
vor allem Organisatorisches geklärt wird.

Vorsitzender
Stephan Noll

Stellv. Vorsitzende
Isabell Ritter

Beisitzer
Konrad Hohm

Beisitzerin
Yvonne Bauer

Beisitzerin
Anja Kirchschlager

Beisitzer
Martin Klein

Beisitzer
Holger Wilhelm

Vorstand

Geschäftsführerin / HH-Verantwortliche 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Beate Bachmann

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

AG JAMS
• Martin Klein

• Stephan Noll

• Anja Kirchschlager

• Claus Fries

• Georg Thoma

25

Mitgliedsverbände 

und Vertreter Offener 

Kinder- und 

Jugendeinrichtungen

52 

Delegierte
Vollversammlung

Arbeitsgruppen

Mitarbeit

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten
• Marcus Grimm

• Bettina Göller

• Claudia Neumann

• Gerhard Engel

Beratung

Stand: 29.01.2020

Kassenprüfer
• Hermann Vöhringer

• Georg Thoma

Vorsitzende
Isabell Ritter

Stellv. Vorsitzender
Martin Klein

Beisitzer
Andreas Krämer

Beisitzerin
Yvonne Bauer

Beisitzer/in
vakant

Beisitzer
Stephan Noll

Beisitzerin
Anja Kirchschlager

Vorstand

Geschäftsführerin / HH-Verantwortliche 
Claudia Trabert

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Kassenleiterin
Beate Bachmann

Geschäftsstellenmitarbeiterin 

/ Stellv. Kassenleiterin
Tanja Heimbach

Anstellungsträger
Landratsamt

Grundlagenvertrag

25

Mitgliedsverbände 

und Vertreter Offener 

Kinder- und 

Jugendeinrichtungen

52 

Delegierte
Vollversammlung

Wahl

Beratung

Einzelpersönlichkeiten

• Marcus Grimm

• Bettina Göller

• Claudia Neumann

• Gerhard Engel

Beratung

Stand: 31.12.2020

Kassenprüfer
• Hermann Vöhringer

• Georg Thoma
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Öffentlichkeitsarbeit

Der Kreisjugendring macht Öffentlichkeitsarbeit. Zum 
einen durch eine digitale Präsenz im Internet mit einer 
Homepage und einer Social-Media Seite auf Facebook. 
Zum anderen berichtet auch das Main-Echo über unsere 
Veranstaltungen in diversen Artikeln. 

Instagram

Nun sind wir endlich auch bei Instagram zu finden! Wir 
würden uns über reichliche Besucher und Abonnenten 
sehr freuen. Wir hoffen auf einen regen Austausch und 
eine gute Vernetzung Miteinander.

Facebook

Was wäre moderne Informationsarbeit ohne einen Face-
bookauftritt. Auch der Kreisjugendring ist in Social-Media 
aktiv und der Auftritt hat sich bewährt. Hier informieren 
wir höchst aktuell von unserer Arbeit im Kreisjugendring 
und posten entsprechende Fotos von unseren Aktivitäten 
oder Veranstaltungen, die wir veranstalten oder besuchen. 
Außerdem teilen wir auch Beiträge vom BJR oder unseren 
Mitgliedsverbänden, damit auch solche Informationen und 
Aktivitäten weiterverbreitet werden. 

Aktuell liken uns 238 Personen (Stand: 29.01.2021), was 
jedoch noch mehr sein könnten. 

Falls noch nicht geschehen, jetzt den Kreisjugendring 
auf Facebook liken und auf Instagram abonnieren. 
Gerne teilen wir auch die Beiträge von Mitgliedsor-
ganisationen. 
Kommt einfach auf uns zu!

Homepage

Wir dürfen freudig und stolz berichten, dass ihr seit 2020 unter www.kjr-aschaffenburg.de unsere neue KJR-Home-
page findet. Immer wieder war die Neugestaltung ein Thema, jetzt ist sie da. Unsere neue Homepage ist auch auf 
mobilen Geräten gut zu lesen. Auf der Verbände-Seite können sich alle Verbände mit ihrem Logo und einer kurzen 
Beschreibung präsentieren. Natürlich findet ihr die Unterlagen zur Zuschussbeantragung und Infos zur Juleica, dem 
Verleih, Termine und weitere Themen auf der Seite. 

Schaut doch mal rein und gebt uns gerne Rückmeldungen, was wir noch verbessern können.

Screenshot Homepage KJR, www.kjr-aschaffenburg.de
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MEHR LOKALES

awww.main-echo.de

NACHRICHTEN

Auf Diebestour
in vier Geschäften
ASCHAFFENBURG/HAIBACH. Ein
Taschendieb ist am Donnerstag
in Aschaffenburg und Haibach
aktiv gewesen, die Polizei geht
davon aus, dass die vier Taten
zusammenhängen. Der Täter
betrat zwischen 9.45 und 13.10
Uhr zwei Supermärkte in der
Würzburger Straße in Aschaf-
fenburg, einen Supermarkt in
der Würzburger Straße in
Haibach und ein Bekleidungs-
geschäft in der Industriestraße-
Ost in Haibach. Er stahl Geld-
beutel aus Taschen und Ruck-
säcken und erbeutete Summen
zwischen 25 und 300 Euro. nle

b
Hinweise an die Polizei:
Tel. 06021 857-2230

Einbrecher hebelt
an Supermarkttür
MAINASCHAFF. Ein Supermarkt
in Mainaschaff ist Ziel eines
Einbrechers gewesen. Die
Polizei teilt mit, dass ein Un-
bekannter am Hintereingang
des Gebäudes in der Johann-
Dahlem-Straße Hebelspuren
hinterlassen hat, aber nicht ins
Innere gelangt war. Der Tat-
zeitraum ist unklar, die Spuren
wurden am Mittwoch gegen
17.30 Uhr entdeckt. nle

SERVICE

Liebe Leser, die Notdienste,
das »Heute« und das Sudoku-
rätsel stehen auf den Seiten 28
und 29.

ASCHAFFENBURG SAMSTAG/SONNTAG, 24./25. OKTOBER 2020 17
B UMM

Sekt . . .
…als Geschenk gab es für die
Ex-Vorstandsmitglieder des
Kreisjugendrings bei der
Herbstvollversammlung. Nur
für den bisherigen Vorsitzen
StephanNoll nicht. Der wisse ja
jetzt, wo imRathaus der Alko-
hol steht, scherzte Landrat
Alexander Legler, Nolls Vor-
gänger als Alzenauer Bürger-
meister. Da fragt sich der
skeptische Beobachter schon,
wie viele Gläser Prickelbrause
so ein Rathauschef braucht, um
abends abschalten zu können ...

NACHRICHTEN

Ruhestörer schubst
Polizisten: Anzeigen
ASCHAFFENBURG. Eine Ruhe-
störung ist am Freitag in
Aschaffenburg mit Anzeigen zu
Ende gegangen. Die Polizei er-
mahnte gegen 3 Uhr einen 57-
Jährigen wegen zu lauter Mu-
sik. Der Mann war unkoopera-
tiv, so dass die Beamten die
Anlage abstellten. Die Situation
eskalierte laut Bericht: Der
Mann schubste einen Polizisten
gegen einen Schrank, worauf-
hin er gefesselt und in Ge-
wahrsam genommen wurde. Er
musste sich Blut abnehmen
lassen. Auf demWeg in die
Zelle beleidigte er die Streife.
Jetzt bekommt der 57-Jährige
mehrere Anzeigen. nle

Ausstellung statt
Dienstagsgespräch
ASCHAFFENBURG. Aufgrund der
Absage des Referenten teilt das
Martinusforum mit, dass das
Dienstagsgespräch »Was uns
angeht. Eine Begehung großer
Worte«, geplant für Dienstag,
27. Oktober, um 19.30 Uhr,
nicht wie geplant stattfinden
kann. Stattdessen bietet Ursula
Silber eine Einführung durch
die Ausstellung »Was uns an-
geht« an. lml

Besuchsverbot im Klinikum, Maske auf in Schulen
Corona: Welche Regeln ab diesem Samstag in Stadt und Kreis Aschaffenburg gelten – Krankenhaus bereitet sich auf zweite Infektionswelle vor

Von unserem Redakteur
JENS RAAB

ASCHAFFENBURG.Muss ich draußen
Maske tragen? Wie viele Men-
schen aus unterschiedlichen
Haushalten darf ich treffen? Wann
macht das Restaurant zu? Man
verliert schnell den Überblick an-
gesichts des Corona-Warnstufen-
Flickenteppichs in der Region.
Erst war Aschaffenburg »grün«,

während in den Kreisen Main-
Kinzig und Offenbach sowie spä-
ter in Miltenberg die Ampel schon
auf Rot stand. Kaum war der Kreis
Aschaffenburg »gelb«, zog die
Stadt nach. Nur einen Tag später,
am Freitag, wurde der Kreis »rot«.
Die Stadt wiederum steht kurz da-
vor. Ein Überblick über die In-
fektionszahlen und die Regeln.

STADT ASCHAFFENBURG

Die Stadt stand am Freitag mit
einer Sieben-Tages-Inzidenz von
49,3 bei aktuell 49 Infizierten
(Vortag 40) kurz vor Eintritt in die
Phase Rot. An diesem Samstag
gelten aber noch die »gelben« Re-
geln. Zu den wichtigsten zählen
seit Freitag die Maskenpflicht in
der Fußgängerzone, am Haupt-
bahnhof an anderen belebten Or-
ten. Am Freitagnachmittag fehlten
vielerorts noch die Schilder.
Private Treffen sind in der

Warnstufe Gelb erlaubt für zwei
Haushalte (unabhängig von deren
Größe) oder bis zu zehn Perso-
nen aus unterschiedlichen Haus-
halten. In der Freitagsausgabe hat
die Redaktion dazu teilweise fal-
sche Angaben gemacht. Die
Sperrstunde in der Gastronomie
beginnt um 23 Uhr.
Erneut verhängte das Gesund-

heitsamt eine Quarantäne über
Kinder, diesmal traf es eine siebte
Klasse des Dalberg-Gymnasiums,
wo ein Schüler aus positiv getestet
worden war.

KLINIKUM
ASCHAFFENBURG-ALZENAU

Hier bereitet man sich auf eine
zweite Infektionswelle vor. Wie
wichtig das ist, zeigte der Tod
eines 84-jährigen Covid-Pa-
tienten aus der Stadt, der am
Freitag bekannt wurde. Der Mann
hatte laut Gesundheitsamt meh-
rere Vorerkrankungen. Ab diesem
Samstag gilt wie schon in der ers-
ten Hochphase der Pandemie ein
generelles Besuchsverbot – »zum
Schutz der Patienten und Mit-
arbeiter«, wie es in einer am Frei-

tag verbreiteten Mitteilung heißt.
Seit Mai war von 14.30 bis 17 Uhr
ein Besucher pro Patient erlaubt,
unter anderem musste dazu Fie-
ber gemessen werden.
Im Moment müssen allerdings

bei aktuell 194 akut Infizierten in
Stadt und Kreis nur acht Covid-
Patienten stationär versorgt wer-
den, und nur einer davon auf der
Intensivstation. Auf dem Höhe-
punkt der ersten Welle hatte das
Klinikum 14 Patienten gleichzeitig
auf der Intensivstation. Im Nor-
malbetrieb stehen 41 Intensiv-
betten an den beiden Standorten
Aschaffenburg und Alzenau zur
Verfügung. Diese Anzahl könne
aber bei Bedarf noch erhöht wer-
den, heißt es aus dem Klinikum.
Ausnahmen vom generellen

Besuchsverbot ab Samstag gibt es
nur zum Beispiel für werdende
Väter, die weiter mit in den

Kreißsaal und auf die Geburts-
station kommen dürfen, oder für
Eltern, die ihre Kinder besuchen,
oder zur Begleitung Sterbender.
Auch Begleitpersonen »zur
Unterstützung bei der Pflege, der
Verständigung und Vertragsan-
gelegenheiten« sind vom allge-
meinen Besuchsverbot ausge-
nommen. Sonstige Ausnahmen
seien nur nach vorheriger telefo-
nischer Absprache mit der Station
möglich, so Kliniksprecherin An-
nika Hollmann.
All diese Besucher müssen aber

ab Samstag »zwingend«, so Holl-
mann, eine FFP2-Maske tragen.
Dieser Schutz dürfe aber kein
Ausatemventil haben – aus diesem
meist runden, kleinen Kunststoff-
aufsatz könne die ausgeatmete
Luft ungefiltert entweichen. Die
Regelung gilt auch für die Kin-
derklinik. Erhältlich sind die zu-

lässigen FFP2-Masken vor allem
in Apotheken.
Gleichzeitig laufen am Aschaf-

fenburger Klinikum die Vorberei-
tungen für den erneuten Aufbau
einer »vorgelagerten Praxis«:
Durch diese sollen Patienten von
medizinischem Personal in
Schutzanzügen zunächst »durch-
geschleust« und auf Infektionen
»gescreent« werden; hier wird
auch die Notwendigkeit der Auf-
nahme überprüft.
Anders als im Frühjahr, als eine

Zeltpraxis auf dem Parkplatz der
Kinderklinik für alle Patienten
entstand, setzt das Klinikum nun
auf zwei getrennte Container-
Praxen für Kinder und Erwach-
sene – eine Einrichtung entsteht
direkt vor dem Haupteingang des
Haupthauses, die für Kinder wie-
der auf dem Parkplatz der Kin-
derklinik. Man erhoffe sich von

den getrennten Container-Praxen
»klare Abläufe, eine einfachere
Wegeführung und bessere Klima-
tisierung«. Auch die Bereit-
schaftspraxis der Kassenärztli-
chen Vereinigung werde in die
Container-Praxis umziehen sowie
die geplante Bereitschaftspraxis
der Kinderärzte.

KREIS ASCHAFFENBURG

Der Kreis wechselte bereits am
Freitag mit einer Inzidenz von 51,1
bei aktuell 145 Infizierten (Vortag
115) in die Warnstufe Rot, deren
verschärfte Einschränkungen mit
diesem Samstag gültig werden. Zu
der auf belebten Plätzen gültigen
Pflicht zum Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes kommt nun die
Maskenpflicht auch auf dem
Sitzplatz im Unterricht für alle
Schüler. Bislang galt dies erst ab
Klasse 5. Selbst wenn am Montag
wider Erwarten der Kreis unter
den Inzidenzwert 50 fiele, gilt die
Maskenpflicht trotzdem zu Beginn
der kommenden Schulwoche: Alle
Regeln gelten laut Verfügung,
wenn die jeweiligen Inzidenzwerte
»vor weniger als sechs Tagen«
noch überschritten worden sind.
Die Abkehr vom Präsenz-

unterricht ist für das Gesund-
heitsamt in der letzten Woche vor
den Ferien nach eigenen Angaben
kein Thema: Der Drei-Stufen-Plan
des Kultusministeriums ermög-
licht zwar ab Inzidenz 50, wieder
Mindestabstände von 1,50 Meter
vorzuschreiben. Das wiederum
würde wohl in den meisten Fällen
aus Platzgründen zu Klassentei-
lungen wie vor den Sommerferien
führen. Das Amt ging aber am
Freitag davon aus, dass solche
Vorschriften bei einer knappen
Überschreitung des Schwellen-
wertes zu vermeiden sind.
Zu den wichtigsten Regelver-

schärfungen im Kreis zählen
außerdem: Zwar dürfen sich wei-
ter zwei Hausstände treffen, aber
aus unterschiedlichen Haushalten
dürfen nur noch fünf Personen
zusammenkommen. Und die Gas-
tronomie muss bereits um 22 Uhr
schließen.
Auch im Kreis traf die Pflicht

zur häuslichen Isolation am Frei-
tag wieder vor allem junge Men-
schen: In Folge eines bestätigten
Coronafalls hat das Gesundheits-
amt sämtliche Kinder einer Grup-
pe sowie fünf Beschäftigte der
Kindertagesstätte Villa Kunter-
bunt in Hösbach-Bahnhof bis
5.November in Quarantäne ge-
schickt. Der übrige Betrieb in der
Kita ist nicht betroffen.

Schon ab diesem Samstag geht es hier nicht weiter: Das generelle Besuchsverbot am Klinikum Aschaffenburg-Alzenau wird wie-
der eingeführt. Archivfoto: Petra Reith

Zahlen und Fakten: Die Lage in den Kreisen Darmstadt-Dieburg und Main-Kinzig

Im Kreis Darmstadt-Dieburg lag die
Inzidenz am Freitag bei 80,2 bei 395
aktuell Infizierten (Vortag 349) und
überschritt damit erstmals seit Be-
ginn der Pandemie die Schwelle zur
höchsten hessischen Warnstufe von 75
Infektionen pro 100000 Einwohner in
sieben Tagen. Deshalb dürfen sich ab
sofort nur noch maximal fünf Personen
oder Angehörige zweier Hausstände
treffen. »Die Lage ist bedrohlich«, so
Landrat Klaus Peter Schellhaas (SPD).

In Babenhausen waren am Freitag 73
akut Infizierte registriert, in Groß-Um-
stadt 86 und in Schaafheim 27.
Nach mehreren Corona-Fällen in einer
Gemeinschaftsunterkunft in Münster-
Breitefeld müssen rund 150 Menschen
in Quarantäne bleiben. Laut Kreisver-
waltung waren allein am Donnerstag 23
Bewohner der Unterkunft positiv auf
das Coronavirus getestet worden, am
Freitag sollten weitere Tests folgen. In
dem ehemaligen Apart-Hotel wohnen

vor allem Menschen aus Südosteuropa,
die in der fleischverarbeitenden In-
dustrie arbeiten.
Der Main-Kinzig-Kreis hatte bereits
am Donnerstag den Inzidenzwert für die
höchste Warnstufe überschritten. Am
Freitag kamen noch einmal 69 laborbe-
stätigte Infektionen mit dem Coronavi-
rus hinzu. Damit stieg der Inzidenzwert
am Abend auf 82. Von den 664 aktuell
Infizierten werden laut Landratsamt 16
stationär behandelt. (JhR)
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HOHLER CHAUSSEE

Über etwas Schönes reden

Von
Susanne Hasenstab

Z wei ältere Damen sitzen
eines verregneten Herbst-
nachmittags in einem Café.

Einzige weitere Gäste sind eine
Mutter mit ihrem etwa achtjäh-
rigen Kind.

Dame 1:Mer kann ja gar net
mehr schlafe, die ganze Schre-
ckensnachrichte.
Dame 2: Ja, jetz babbele mer ma
über was anneres. Mir müsse
uns ablenke!
Dame 1: Ich sitz vorm Fernseh
unn schlaf ein, unn dann wach
ich uff, unn dann denk ich: Blöd,
dass ich net gleich ins Bett gange
bin. Dann geh ich ins Bett und
bin hellwach, bis ich mich wie-
der vorn Fernseh setz. Des is en
Teufelskreislauf.
Dame 2:Mach dich net verrückt.
Im Alter brauch mer eh net
mehr so viel Schlaf. Babys
schlafe viel, weil da erneuern
sich dauernd die Zelle.
Dame 1: Ja, bei uns wird nix
mehr erneuert, mer hat eh net
mehr lang.
Dame 2: Jetz babbele mer aber
ma über was Schönes!
Dame 1:Die Hedwig schläft viel,
die macht sogar Mittagsschlaf.
Äwwer dass sich da viel erneu-
ert, ich seh nix devon.
Dame 2: Äwwer die Antonia
sieht gut aus in letzter Zeit, find
ich.
Dame 1:Weesche de Frisur. Die
war Monate net beim Friseur,
unn jetz hat se ma widder e Fri-
sur.
Dame 2:Da sieht mer ma, was
Haarn ausmache.
Dame 1:Was isn des, wo die
Frau unn des Kind esse? Des is
doch kaan Kuche.
Dame 2:Des sinn Cookies, ich
hab gehört, wie se´s bestellt
ham.

Dame 1:Kucki?Was soll dann
des widder sein?
Dame 2: En Cookie, des is so en
feste Kuche. Eher wie en Keks.
Dame 1:Guck mal, da liege
Zeitschrifte.
Dame 2: Es gibt aach weiche
Kuche, die heiße Brownie.
Dame 1: Brauni, aha. Des Heft is
von 2017. So lang liegt des schon
da rum, des is doch verseucht.
Dame 2:Uff Oberfläche halte
sich die Viren doch angeblich
net so lang. Neulich war so en
Virolooch im Fernseh, der hat
gesagt, mer soll sich net so ver-
rückt mache mim Desinfiziern.
Dame 1: (blättert im Heft) »Im
Winter wird gehäkelt«. Aja, was
soll mer sonst aach mache. Mer
kann ja nix mehr mache. Was
bleibt aam dann noch?
Dame 2: Jetz babbele mer aber
ma über was Schönes!
Dame 1: »Häkeln und stricken
liegen voll im Trend.«
Dame 2:Neulich hab ich Stulpe
gestrickt, die sinn gut worn.
Dame 1: (deutet auf Gemälde an
derWand) Guck ma, da hänge ja
Bilder. Hänge die schon immer?
Dame 2:Waaß net. Sinn mir
noch nie uffgefalle.
Dame 1: Orsch dunkel sinn se.
Orsch dunkle Bilder. Naja, basst
ja zur Zeit.
Kind: (am Nebentisch)Darf ich
bezahlen, Mama?
Mutter:Damusst du die Frau
rufen!
Kind: (laut) Frau! Frahau! Ich
soll dich rufen!
Dame 2:Guck, da steht’s uff de
Tafel: »Heute Cranberry-Coo-
kies«. Wolle mer sowas bestelle?
Cranberrys sinn gesund, die
fresse die Bakterien uff.
Dame 1: Äwwer net die Viren.
Die Viren überlebe alles. Aach
uns.
Dame 2: Jetz bestelle mer uns
die Cookies. Unn dann babbele
mer ma über was Schönes!
Dame 1: (seufzt) Ja. Aja, wenn
de maanst…

KJR: Isabell Ritter ist neue Vorsitzende
Vollversammlung: Bisheriger Chef Stephan Noll verabschiedet, Nachhaltigkeit als Zwei-Jahres-Thema festgelegt

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

KREIS ASCHAFFENBURG. Der Kreis-
jugendring Aschaffenburg (KJR)
hat bei seiner Herbstvollver-
sammlung am Montagabend in der
Hahnenkammhalle Alzenau-
Wasserlos die bisherige Stellver-
treterin Isabell Ritter zur Vorsit-
zenden gewählt. Auf die 30-Jähri-
ge entfielen bei 38 anwesenden
Verbands-Vertretern 35 Ja-Stim-
men, zwei Nein-Stimmen sowie
eine Enthaltung. Neuer Vize ist
Martin Klein, bislang Beisitzer (36
Ja-, zwei Nein-Stimmen). Die bei-
den sind zunächst bis zur nächs-
ten Versammlung im Frühjahr im
Amt. Dort wird gemäß Turnus er-
neut gewählt.
Der bisherige Vorsitzende Ste-

phan Noll war zurückgetreten, die
Nachwahl am Montag daher nötig.
»Mein Kopf ist voll vom Bürger-
meister-Job«, sagte der im März
frisch gewählte Alzenauer Rat-
hauschef. Noll will sich aber wei-
ter als KJR-Beisitzer einbringen
und wurde in dieser Position ein-
stimmig gewählt. Neu in den Rei-
hen: Beisitzer Andreas Krämer
vom Bund der Deutschen Katho-
lischen Jugend (BDKJ). Yvonne
Bauer bleibt im Vorstand, Konrad
Hohm scheidet aus. »Einzigartig«,
nannte Noll dessen Engagement.
Hohm ist seit 27 Jahren beim
Kreisjugendring und seit 2005 für
die Finanzen zuständig.
Seit zweieinhalb Jahren

wünscht sich der KJR einen päd-
agogischen Mitarbeiter, um die
präventive Arbeit zu stärken. Laut
Landrat Alexander Legler (CSU)
ist diese halbe Stelle nun für 2021

vorgesehen. »Der Bedarf an Hilfe
für Familien und Jugendliche wird
nicht weniger«, sagte er bei seiner
Begrüßung. Für 2021 stocke der
Landkreis daher auch die Förde-
rung des KJR geringfügig auf, von
rund 93000 Euro (2020) auf rund
95000 Euro. Laut vorgestellter
Haushaltsplanung des KJR sind im
aktuellen Jahr etwa 72000 Euro an
Zuschüssen an die 26 Verbände
geflossen, die sich unter dem Dach
des KJR vernetzen.
In 2020 seien insgesamt weni-

ger Anfragen für Finanzspritzen
eingegangen, sagte Geschäftsfüh-
rerin Claudia Trabert. Grund da-
für: Corona. Die Pandemie hatte
auch die unter normalen Umstän-
den übliche Vollversammlung im

Frühling verhindert. Um das übrig
gebliebene Geld dennoch an die
Verbände weiterzugeben, be-
schloss die Versammlung ein-
stimmig, die Pauschal-Zuschüsse
für 2020 pro Delegiertenstimme
um 800 Euro zu erhöhen. Davon
könnten die Vereine etwa Hygie-
nemaßnahmen zahlen, sagte Tra-
bert.
Ein weiterer Antrag kam vom

BDKJ. Er forderte, dass sich der
KJR zu nachhaltigem Handel ver-
pflichtet. »Wir halten es für an-
gemessen, uns mit einem Thema
zu beschäftigen, was die Jugend
politisch derart bewegt«, hieß es
zur Begründung. Der KJR solle
demnach unter anderem Nach-
haltigkeit ins Leitbild überneh-

men und bei Veranstaltungen
auf faire und regionale Produkte
setzen. Die Versammlung nahm
den Antrag mit einer Gegenstim-
me an.
Passend dazu verabschiedete

der KJR das neue Zwei-Jahres-
Thema: Nachhaltigkeit. Im Früh-
jahr möchte der Vorstand dazu
einen Arbeitsplan vorstellen. Für
2020 hatte das Motto »Inklusion«
gelautet. Viele der Aktionen hat-
ten jedoch aufgrund von Corona
nicht wie geplant stattfinden kön-
nen. Daher habe sich der Vor-
stand darauf geeinigt, das neue
Thema auf zwei Jahre auszulegen.
»Wir wissen schließlich nicht, wie
das mit der Pandemie weitergeht«,
sagte Trabert.

D R E I F R A G E N

»Viele Jugendliche sind abgehängt«
Isabell Ritter (30) (Foto: Eva-
Maria Lill) aus Alzenau ist neue
Vorsitzende des Kreisjugendrings.

Seit 2007 engagiert
sie sich beim KJR,
ist eineinhalb
Jahren stellver-
tretende Chefin
gewesen. Wir ha-
ben ihr zum
Amtsantritt drei

Fragen zur ihrem Engagement
beim KJR gestellt.

Welche Themen halten Sie in
der Jugendarbeit für besonders
wichtig?
Wir als KJR erleben den Willen
der Partizipation als sehr stark.
Außerdem spielt das Thema
»Nachhaltigkeit« eine große

Rolle. Jugendliche setzen sich
viel mit Umwelt und deren Er-
haltung auseinander. Es ist
wichtig, dafür in der Jugend-
arbeit Räume und Möglichkeiten
zu schaffen.

An welchen Stellen muss im Kreis
mehr für die Jugend getan wer-
den?
Unser Landkreis bietet eine
Bandbreite von Möglichkeiten für
die Jugend auf Vereinsebene.
Handlungsbedarf sehen wir in der
politischen Teilhabe. Das beginnt
bei Jugendvertretern in den Stadt-
und Gemeinderäten oder Jugend-
parlamenten und geht bis zur
Forderung des Bayrischen Jun-
genrings, das Wahlalter zu sen-
ken.Junge Menschen wollen ge-

stalten, dazu sollten sie die Mög-
lichkeit erhalten!
Die soziale Teilhabe ist ebenfalls
wichtig. Dies gilt sowohl auf per-
sönlicher Ebene als auch auf digi-
taler. Obwohl der Landkreis recht
gut situiert ist ,gibt es hier viele
Jugendliche die abgehängt sind.

Sind die Jugendverbände im
Kreis gut vernetzt?
Der Landkreis Aschaffenburg ist
ein sehr großer Flächenlandkreis.
Wir, als KJR würden gerne sagen
dass das hier ohne Probleme geht.
Dem ist leider nicht so. Deshalb
steht auch unsere Forderung nach
einem pädagogischen Mitarbeiter
nach wie vor. Dieser könnte uns
unterstützen, um die Verbände
ideal zu erreichen. eml

Die Protagonisten der KJR-Herbstversammlung (von vorne): Vorsitzende Isabell Ritter, Beisitzer Andreas Krämer, Beisitzerin Anja Kirchschlager, Landrat Alexander Legler, lang-
jähriges Vorstandsmitglied Konrad Hohm, Beisitzer Stephan Noll und Vize-Vorsitzender Martin Klein. Fotos: Eva-Maria Lill

Nahwärmenetz: Welche Variante soll es werden?
Gemeinderat: Experte stellt neuem Gremium Modelle für Versorgung des Bessenbacher Gemeindezentrums vor
BESSENBACH. Mit dem geplanten
Nahwärmenetz für das Gemein-
dezentrum hat sich der Bessen-
bacher Gemeinderat in seiner Sit-
zung am Dienstag erneut beschäf-
tigt. Entschieden wurde noch
nichts, dies soll in einer der
nächsten Sitzungen folgen.
Frank Hoffmann von der Ener-

gievision Franken sollte das Pro-
jekt den neuen Gemeinderäten
vorstellen, nachdem die ersten
Überlegungen hierzu bereits 2018
dem damaligen Gemeinderat prä-
sentiert worden waren. Eine
Machbarkeitsstudie wurde –
ebenfalls den alten Gemeinderä-
ten – dann im September des Vor-
jahres bekannt gemacht, wobei
verschiedene Varianten unter-
sucht wurden.
Die Bandbreite reichte von einer

reinen Holzhackschnitzelheizung
bis hin zu Kombinationslösungen,

etwa mit Solarthermie. Seitdem
haben sich die Parameter verän-
dert, wie Hoffmann mitteilte: Die
Boni wurden erhöht. Die Projekte
erhalten einen 35-prozentigen
Förderungszuschuss auf Heiz-
technik und Planungskosten.
Die Herstellungskosten für das

Nahwärmenetz verbilligen sich.
Zum anderen greife die kürzlich
beschlossene Besteuerung des
Kohlendioxidausstoßes, die von
derzeit 25 Euro per Tonne bis 55
Euro in 2026 steige, bevor ein Zer-
tifikathandel einsetzt.
Berechnungen der Energievi-

sion Franken zufolge bedeutet dies
eine jährliche Erhöhung der
Heizkosten um 5400 Euro ausge-
hend von derzeit 45000 Euro. Zu-
gleich sind Holzhackschnitzel, so
der Experte, im Vergleich zu
Heizöl oder Erdgas billiger und
deren Preisentwicklung weitge-

hend gleichbleibend. Teilweise, so
Hoffmann, könne beobachtet
werden, dass Holz verramscht,
verschenkt werde, in Ausnahme-
fällen gäbe es Prämien, dass Holz
abgenommen werde, was auf den
Borkenkäferbefall zurückgeführt
werden könne. In naher Zukunft
werde es hier keine merklichen
Verteuerungen geben. Wobei dem
günstigen Brennstoff aber eine
teure Technik gegenüberstehe.

Gemeindewald nutzen
Für die Gemeinde Bessenbach mit
500 Hektar Gemeindewald ergebe
sich weiterhin der Vorteil, dass der
Brennstoffbedarf je nach Variante
ganz oder weitgehend aus dem
Gemeindewald entnommen wer-
den könne.
Ob es eine Kostenersparnis ge-

be, wollte Andrè Döbber (CSU)
wissen. Eine reine Erdgasheizung

ergebe niedrigere Kosten, durch
die CO2-Besteuerung verringere
sich der Abstand. Steffen Junker
(BBL) wies darauf hin, dass die
Schulheizung in jedem Fall er-
neuert werden müsse. 15 Jahre
Lebensdauer habe ein Biomasse-
kessel, antwortete der Energievi-
sion-Mitarbeiter auf Nachfrage
von Werner Aulbach (BBL), der
auch wissen wollte, in welchem
Zeitfenster das Nahwärmenetz
realisiert werden könne: in einem
Dreivierteljahr. Der Personalein-
satz sei von der Variante abhängig
und lasse sich einschränken durch
Schulung von Bauhofmitarbeitern
oder durch einen Wartungsver-
trag, erfuhr Bürgermeister Chris-
toph Ruppert. Die Einsparung von
Treibhausgasen liege bei 90 Pro-
zent und für Feinstaub seien Filter
vorgeschrieben, erhielt Günter
Haun (BBL) zur Antwort. kb

Spessartwiesen: Gefällte Bäume
sorgen immer noch für Unmut
Gemeinderat: Angebote zum Entfernen einholen
HEIGENBRÜCKEN. Die Bäume, die
vor drei Jahren aus Sicherheits-
gründen im Naturschutzgebiet
Spessartwiesen auf Höhe des
Landgasthofs Hochspessart in
Heigenbrücken gefällt und bislang
nicht entfernt wurden, sorgen im-
mer wieder für Unmut.
Aus dem Protokoll der jüngsten

Ratssitzung geht hervor, dass die
CSU-Fraktion einen Antrag ge-
stellt hat, wonach die Verwaltung
noch zwei Angebote zum Entfer-
nen der Bäume einholen soll. Die
Mehrheit des Gremiums schloss
sichmit zehn zu fünf Stimmen dem
Antrag an, sodass nun eine Kran-
firma und ein Gartenservice an-
gefragt werden sollen.
Bürgermeister Jochen Drechsler

(ABV) erinnerte daran, dass sei-
nerzeit rund 20 Bäume hätten ge-
fällt werden dürfen. Tatsächlich
seien es dann 40 gewesen. Besei-
tigungsversuche habe es bereits
gegeben; die seien aber erfolglos
abgebrochen worden. Für einen
neuerlichen Versuch habe die
Gemeinde bei vier Firmen ange-
fragt. Es habe sich nur eine ge-
meldet, die die Bäume für rund
26000 Euro mit einer Winde über
den Containerstellplatz heraus-
ziehen würde.
Das seien nicht nur sehr hohe

Kosten. Hinzu komme, dass die
Beseitigung von der oberen Na-
turschutzbehörde genehmigt
werden müsste. Aktuell liege nur
eine Genehmigung vor für das
Fällen von etwa zehn abgestorbe-

nen Bäumen, die unter ungünsti-
gen Umständen auf parkende
Autos im Bereich Lindenallee fal-
len könnten. Diese Arbeiten wür-
den auf rund 3000 Euro beziffert.

Feuchtgebiet entstanden
Drechsler führte weiter aus, dass
im Bereich der vor drei Jahren ge-
fällten Bäume ein abwechslungs-
reiches Feuchtgebiet aus Flora und
Fauna entstanden sei, in dem auch
Totholz wertvoll sei. Das Entfer-
nen der Stämme werte er deshalb
sogar als Eingriff in die natürliche
Entwicklung. Parteikollegin Anja
Sänger bestätigte, dass es sich
»eben um ein Naturschutzgebiet«
handele, in dem der Biber aktiv
sein dürfe, und die Fläche sich
»toll entwickelt« habe.
Joachim Kunkel (CSU) hielt da-

gegen, dass der damalige Ge-
meinderat bereits im Jahr 2017 die
Entfernung der gefällten Bäume
beschlossen habe. Dieser Be-
schluss sei aber nicht zu Ende ge-
bracht worden. Unterstützt wurde
er von Jochen Ankenbrand (SPD).
Er verwies auf die mögliche Ge-
fahr, dass sich das Wasser stauen
könnte, wenn die Bäume liegen
blieben. Außerdem habe die Was-
serversorgung der Bürger eine
höhere Priorität als der unter Na-
turschutz stehende Biber, der mo-
mentan wieder baue. Im fragli-
chen Bereich liege zwar keine
Trinkwasserleitung, aber ein Ab-
wasserkanal, aus Jakobsthal kom-
mend. mst

GEMEINDERAT IN KÜRZE

BESSENBACH. Aus der jüngsten
Sitzung des Bessenbacher Ge-
meinderates:

Bürgerfragen: Im Zuge der Sa-
nierung der Leichenhalle in Ober-
bessenbach solle auch eine aus-
reichende Lautsprecheranlage
angeschafft werden, schlug Rein-

hold Allig in der Bürgerfragestun-
de vor. Er legte dem Gemeinde-
rat außerdem nahe, sich um ein
»vergammeltes« Haus im Ober-
dorf des Ortsteils zu kümmern so-
wie zu verhindern, dass Falläpfel
aus den angrenzenden Grundstü-
cken den Kirchpfad unpassierbar
machten. kb

17STADT & KREIS ASCHAFFENBURGMONTAG, 2. NOVEMBER 2020

So erreichen Sie uns:
Abo-Service: 06023 /966120
E-Mail: aboservice@main-echo.de

Redaktion Aschaffenburg,
Alzenau, Dieburg

Die Redaktion ist telefonisch für Sie da:
montags bis freitags 9 bis 15 Uhr.
Weichertstraße 20
63741 Aschaffenburg

Ihre Ansprechpartnerin:
Sabine Messere
Telefon: 06023 /9661-30
Fax: 06021 / 396-499
E-Mail: redaktion.alzenau@
main-echo.de

Leiterin Print-Desk: Andrea Jost (jo)
Leiter Digital-Desk:Marcel Cichon
(mci)
Leiter Redaktion Aschaffenburg/
Alzenau/Dieburg: Jens Raab (JhR)

Erster Autor Alzenau & Kahlgrund:
Michael Müller (mcm)
Ltd. Redakteur: Peter Freudenberger
(pf)

Sabine Balleier (bal), Nina-Anna
Beckmann (nab), Alexander
Bruchlos (ab), Stefan Fuchs (fu), Karin
Hasenstab (kay), Eva-Maria Lill (eml),
Moni Münch (mm), Jürgen Overhoff
(joff), Josef Pömmerl (joe), Caroline
Wadenka (caw)

Standort Alzenau (Hanauer Straße
20, 63755 Alzenau):
Matthias Schwind (msd)

MEHR LOKALES

awww.main-echo.de

NACHRICHTEN

Auto erfasst E-Scooter:
22-Jährige verletzt
KAHL. Eine 22-Jährige ist bei
einem Unfall am Montag in
Kahl verletzt worden. Laut
Polizei fuhr sie mit ihrem E-
Scooter gegen 6.45 Uhr vom
Bahnhof in Richtung Galgen-
rain und dann nach links zu
einem Radweg. Ein Autofahrer
fuhr rückwärts aus der Alze-
nauer Straße und erfasste die
Frau, die daher stürzte. Der
Autofahrer flüchtete. Nach
Angaben der Frau soll es sich
um einen schwarzen Ford Fo-
cus mit AB-Kennzeichen ge-
handelt haben. nle

b
Hinweise an die Polizei unter:
Tel. 06023 944-0

Glockenfeuerwerk
in der Neujahrsnacht
SELIGENSTADT. Da in diesem
Jahr an Silvester keine Böller
und Raketen erlaubt sind, pla-
nen die Glockenfreunde Seli-
genstadt ein »Glockenfeuer-
werk« zum Jahreswechsel. Laut
Mitteilung der Glockenfreunde
beteiligen sich folgende Kir-
chengemeinden am gemeinsa-
men Läuten zur Mitternacht:
St.Marcellinus&Petrus (Basi-
lika) Seligenstadt; St.Cyriakus
Klein-Welzheim; St.Margareta
Froschhausen; St.Nikolaus
Klein-Krotzenburg; St.Wen-
delinus Hainstadt; St.Kilian
Mainflingen; St.Wendelinus
Zellhausen; Evangelische Kir-
che Seligenstadt, Froschhau-
sen, Hainstadt und Mainhau-
sen. Das Neujahrsläuten der
Basilika gibt es laut Verein be-
reits seit über 20 Jahren. fu
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Die »verlorenen« Monate der Jugend
Corona: Jugendarbeiter in Stadt und Kreis fürchten, dass junge Menschen in Pandemie-Zeit vergessen werden

Von unserer Redakteurin
EVA-MARIA LILL

STADT UND KREIS ASCHAFFENBURG.
Der Frust auf beiden Seiten ist
groß. Im Frühjahr haben sich Or-
ganisationen, Institutionen und
Vereine aus der Stadt Aschaffen-
burg via Videochat zusammenge-
schlossen, um beim Format
»Aschaffenburger Jugendarbeit
tauscht sich aus« in Kontakt zu
bleiben. Ergebnis der andauern-
den Gespräche ist nicht nur eine
öffentliche Vortragsreihe unter
dem Motto »Jugend im Corona-
Winter«, sondern auch ein Appell,
die jungen Menschen in der Krise
nicht zu vergessen.
Andi Hefter, zuständig beim

Stadtjugendring (SJR) für Partizi-
pation, Inklusion und interkultu-
relle Arbeit, findet deutliche Wor-
te: »Jugendlichen wird maximale
Solidarität abverlangt, aber die
Gesellschaft bringt ihnen im
Gegenzug wenig Solidarität ent-
gegen.« Alles, was von ihnen in der
Öffentlichkeit wahrgenommen
werde, seien Partys und Müll.
»Erwachsene verfügen über Geld
und Netzwerke, um diese Zeit ei-
nigermaßen zu überstehen. Ju-
gendliche oft nicht, sie leiden und
werden als Pöbler abgetan.«

Bedürfnisse nicht beachtet
Natürlich, ergänzt SJR-Vorsitzen-
der Tobias Wüst, sei Vandalismus
nicht in Ordnung. »Aber es wird
wenig auf die Bedürfnisse von
Jüngeren geachtet und es werden
kaum Angebote geschaffen, um
diese Bedürfnissen trotz Corona-
Regeln zu befriedigen.«
So sei es ein Fehler, die außer-

schulische Jugendarbeit komplett
zu verbieten.
Auch Regina Stürmer vom Bil-

dungsbüro sagt: »Jugendarbeit ist
wichtig. In diesem Alter werden
viele Lebens- und Bildungsent-
scheidungen getroffen.« Carolin
Blum, beim Jugendamt zuständig
für die Koordination des Jugend-
parlaments, ergänzt: »Corona be-
deutet für Jugendliche nicht nur
Verzicht auf Kontakt mit Freun-
den, sondern einen Verzicht auf
Chancen zur Persönlichkeitsent-
wicklung.«

Kontakt nur digital
Als kritisch bewertet nicht nur
Blum, dass dieser so wichtige
Kontakt nun – wenn überhaupt –
über digitale Medien stattfindet.
Schlimm sei das besonders für
diejenigen, die sich entsprechende
Technik gar nicht leisten könnten.
Wüst ergänzt: »Diese Verände-
rung in der Kommunikation wird
die Jugendarbeit noch lange be-
schäftigen und uns ist nicht ganz

klar, wie wir uns diese ›verlore-
nen‹ Monate zurückholen sollen.«
Was dies mit der Persönlichkeits-
entwicklung der Betroffenen und
auch den Strukturen der Jugend-
arbeit anstelle, sei noch gar nicht
abzusehen.
Gerade im November sei es

schwierig gewesen, den Jugendli-
chen zu erklären, weshalb »Ver-
eine trotz supergutem Hygiene-
konzept nichts mehr veranstalten
durften und morgens 60 Men-
schen im Bus standen«, sagt Wüst.
»Schon das Frühjahr war hart,
auch der Sommer. Jetzt wird es
nicht leichter«, betont der neue

SJR-Vorsitzende in Hinblick auf
den erneuten Lockdown. Die
Politik habe es versäumt, einheit-
liche und nachvollziehbare Regeln
zu schaffen.
Anja Henninger vom Jugend-

und Kulturzentrum (Jukuz)
Aschaffenburg bestätigt: »Es ist
unter den Kontaktbeschränkun-
gen und den ständig wechselnden
Vorgaben kaum möglich, richtig
mit den Jugendlichen und Kindern
zu arbeiten.«
Auch die Verbände des Kreis-

jugendrings (KJR) sind digital
vernetzt. Martin Klein, stellver-
tretender Vorsitzender des KJR,

hält es ebenfalls für einen Fehler,
außerschulische Jugendarbeit
einzustellen. »Über den Sommer
und Herbst haben wir unter Be-
weis gestellt, dass wir Präsenzan-
gebote verantwortungsvoll und
gemäß den Vorgaben für Gesund-
heitsschutz und Hygiene umset-
zen können«, sagt er. Ein funda-
mentaler Bestandteil der Ent-
wicklung von jungen Menschen sei
nun mal die Gemeinschaft mit
Gleichaltrigen. Dies werde den
Jugendlichen nun genommen.
Ausgerechnet jetzt, in einer Zeit, in
der sie diese Begegnungen drin-
gend gebraucht hätten, so Klein.

Hintergrund: Studien zur psychischen Belastung Jugendlicher

Viele junge Menschen erleben Corona
als Zeit großer psychischer Belastung.
Knapp 46 Prozent der 15- bis 30-
Jährigen stimmten bei einer bun-
desweiten Studie der Aussage voll
beziehungsweise eher zu, Angst vor
der Zukunft zu haben.
Bei der Studie »JuCo 2« des For-
schungsverbunds »Kindheit – Jugend –
Familie in der Corona-Zeit« beantwor-
teten mehr als 7000 Jugendliche und
junge Erwachsene die Online-Fragebö-
gen von Wissenschaftlern der Univer-
sitäten Hildesheim und Frankfurt.
Im Frühjahr hatte eine erste Studie
des Forschungsverbundes ergeben,

dass sich viele junge Leute mit
ihren Sorgen in der Corona-Zeit
nicht gehört fühlten.
Weiterhin hätten sie den Eindruck, dass
ihre Bedürfnisse von der Politik nicht
wahrgenommen würden.
Über 1400 Teilnehmer nutzten die
Möglichkeit, eigene Kommentare zu
formulieren. »Jugendliche wollen mit-
bestimmen – auch in der Corona-Pan-
demie. Sie haben wichtige Ideen zur
Umsetzung unterschiedlicher Maßnah-
men in ihrem Alltag«, sagte Jugendfor-
scherin Johanna Wilmes von der
Universität Frankfurt zu den Ergebnis-
sen. (dpa)

Im Überblick: Online-Reihe

Online-Vortragsreihe »Jugend im
Coronawinter« von SJR, Bildungs-
büro, Jugendparlament und Jukuz:
• 21. Januar, 18 bis 19.30 Uhr, Ka-
tharina Röggla, Verein Juvivo Wien:
»Corona hat mein Hirn gef***t« –
Plädoyer für einen lebensweltorien-
tierten Umgang mit Corona in der Of-
fenen Kinder- und Jugendarbeit«;
• 28. Januar, 18 bis 19.30 Uhr, Flo-
rian Grams, Uni Hannover: »Teilhabe
und Ausgrenzung von Menschen mit
Behinderungen in der Pandemie«.

b
Anmeldung unter:cafe.abda-
te@sjr-aschaffenburg.de

Die Aschaffenburger Jugendorganisationen sehen kritisch, dass junge Menschen aufgrund von Corona mehr Zeit in der digitalen
Welt verbringen. Symbolfoto: Patrick Seeger/dpa

Engel im Sicherheitsabstand
Heiligabend: Ein Krippenspiel-Video mit Kindern der Pfarrei St. Josef Kleinkahl wird in Kindermette gezeigt – Kirche und Carport als Drehorte

Von unserer Mitarbeiterin
MELANIE POLLINGER

KLEINKAHL. Heiligabend ohne
Krippenspiel: Für Christa Klebba
geht das gar nicht. Deshalb hat
sich die pensionierte Gemeinde-
referentin eine coronataugliche
Alternative ausgedacht und die
Weihnachtsgeschichte als Video
mit Kleinkahler Kindern produ-
ziert. Gezeigt wird der Film in den
Kinderkrippenfeiern am 24. De-
zember um 15.30 Uhr und 16.15
Uhr in der Pfarrkirche St. Josef.
Krippenspiele für die Kinder-

christmette schreibt Christa Kleb-

ba seit fast 40 Jahren. »Jedes Jahr
ein anderes, angepasst an die ak-
tuellen Ereignisse«, erzählt die
vielfache Mutter und Großmutter
dem Medienhaus Main-Echo am
Telefon. Ein Filmdrehbuch sei
bislang nicht dabei gewesen.

Aus der Not geboren
Die Video-Idee sei aus der Not ge-
boren, sagt die 67-Jährige. »Es tut
mir so leid, wenn Kinder nichts
machen dürfen.« Also habe sie
Anfang Dezember überlegt, wie
unter Einhaltung der Corona-Si-
cherheitsauflagen ein digitaler
Ersatz für die Live-Aufführung
entstehen könnte. Mit den neuen
Medien sei sie schnell vertraut ge-
worden seit dem Shutdown im
März. »Ich habe Skypen gelernt
mit meinen Enkeln und vieles an-
dere auch.« Der Videofilmer Ewald
Schaab ausWesterngrund ließ sich
gern mit ins Boot holen.

15 Kinder machen mit
15 Kinder zwischen drei und zwölf
Jahren machten mit, fast so viele
wie bei den Kleinkahler Krippen-
spielen in den Jahren zuvor. Nach
einem wasserdichten Zeitplan

wurden die Darsteller einbestellt.
Nur einige wenige Kinder aus
einer Familie oder einer Schul-
klasse waren zusammen am Set für
die einzelnen Szenen, die getrennt
gefilmt wurden.
Alle Beteiligten trugen Schutz-

masken und nahmen sie nur zum

Auftritt ab. Auch der Sicherheits-
abstand wurde gewissenhaft ein-
gehalten.
»Engel kommen hinter dem Al-

tar, einer nach dem anderen im
Abstand von 1,50 Meter, hervor«,
steht im Skript. Die Kirche St. Jo-
sef war ein Drehort. Vor dem Altar

hatten die Hirten ihr Lager auf-
geschlagen, umringt von Schäf-
chen aus Holz. Die Spielzeugtiere
entstanden vor etwa 20 Jahren in
der Werkstatt von Klebbas Ehe-
mann.
Drehort Nummer zwei war der

Carport der Nachbarn. Dort wurde
Josefs Schreinerwerkstatt aufge-
baut. Das Gespräch von Josef und
seinen Mitarbeitern klingt sehr
modern. »Wofür soll das denn gut
sein?«, fragt der eine Schreiner-
geselle, als ein Bote zu Pferd die
Volkszählung bekannt gemacht
hat. Der andere Geselle vermutet:
»Entweder ist eine Pandemie aus-
gebrochen oder der Kaiser braucht
Geld.« Beide raten Josef zum
schnellen Aufbruch nach Bethle-
hem. »Wir räumen hier alles auf.«

Anmeldung nötig
Das Krippenspiel-Video wurde
auch auf CD aufgenommen. Jeder
Darsteller erhält ein Exemplar zur
Erinnerung. Einen Schlüsselan-
hänger mit Engel dürfen alle Kin-
der von der Krippenfeier mit nach
Hause nehmen. Die Besucher
müssen sich telefonisch anmelden
unter Tel. 0172 6647536.

Krippenspiel-Ideengeberin und -Autorin
Christa Klebba. Archivfoto: Doris Pfaff

An einem Babyjäckchen für das Jesuskind arbeitet Maria in Josefs Schreinerwerkstatt
vor dem überstürzten Aufbruch nach Bethlehem: Szene aus dem Krippenspiel-Video
mit Kindern der Pfarrei St. Josef Kleinkahl. Foto: Melanie Pollinger

Mit Kindern
über den
Corona-Winter
Tipps: Aschaffenburger
Jukuz gibt Freizeit-Tipps

ASCHAFFENBURG. Für Kinder kann
der Lockdown langweilig werden.
Und für Eltern anstrengend. Um
diese Zeit so gut wie möglich her-
umzubringen, gibt das Jugend-

und Kulturzentrum Aschaffenburg
(Jukuz) in den kommenden Wo-
chen Tipps für die Freizeit. In der
ersten Folge geht es ums gute, alte
Märchen.
Spazieren ist das neue Ausge-

hen, das Kind muss gelüftet wer-
den. Bevor das Wohnzimmer
ganztags zum Abenteuerspielplatz
wird, lieber in denWald. Damit der
Spaziergang nicht langweilig wird:
das Rausgehen als Märchenspa-
ziergang planen.
So geht's: Suchen Sie sich Ihr

Lieblingsmärchen aus und sam-
meln Sie mehrere Gegenstände,
die zum Märchen passen. Das
könnte für »Schneewittchen« eine
Zwergenmütze, ein Apfel oder ein
Taschenspiegel sein. Packen Sie
diese Gegenstände heimlich in den
Rucksack. Auch das Märchen
sollten Sie ausgedruckt dabei ha-
ben. Beim Waldspaziergang nun
verstecken Sie die Hinweise.
Das Kind muss suchen und ra-

ten, welches Märchen gemeint ist.
Die Auflösung gibt es erst mit dem
letzten Gegenstand. Nun lesen Sie
im Wald das Märchen vor. Am
besten mit einem Becher warmem
Apfelsaft als Belohnung. Span-
nend auch, wenn die Kinder ver-
stecken und die Erwachsenen ra-
ten müssen. eml

Jede Woche gibt das Jukuz einen
Tipp, wie Sie den Corona-Winter
mit Ihren Kindern besser gestalten
können.

Freizeit-Tipps 
im Corona-Winter

Kindergartenneubau:
Bezug Ende Februar
GEISELBACH. Der Fertigstellungs-
termin für den Neubau am Gei-
selbacher Kindergarten musste
mehrfach verschoben werden, weil
sich die Coronakrise »bei fast allen
Gewerken bemerkbar« mache,
sagte Bürgermeisterin Marianne
Krohnen (CSU) in der jüngsten
Gemeinderatssitzung. Sie gehe
aber davon aus, dass der Neubau
Ende Februar bezogen werden
könne. mst

N A S OW A S

Bescherung
schon . . .
… einige Tage vor dem Fest:
Weil die Tochter in Quarantä-
ne ist, geht auch ihre Mutter
nicht aus dem Haus. Un-
erwartet klingelt es. In der
Einfahrt ruft die freundliche
Nachbarin der Mutter zu: »Ich
hab euch nur einen Christ-
baum hergestellt. Es ist alles
schon so ausgesucht. Ich wollte
nicht, dass alles weg ist, wenn
ihr wieder raus könnt.« Was
für ein Glücksmoment in die-
ser trüben Zeit!
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Organisation
Der Kreisjugendring Aschaffenburg ist eine Gliederung 
des Bayerischen Jugendrings (KdÖR). Strukturell gehört 
der Kreisjugendring dem Bezirksjugendring Unterfran-
ken an und wird unterstützt durch Mittel des Landkreises 
Aschaffenburg.

Diese Unterstützung zeigt sich zum einen durch das Über-
lassen der Räumlichkeiten und der IT, aber vor allem 
durch die Abordnung unserer Mitarbeiter_innen und der 
finanziellen Ausstattung mittels Zuschussgelder. 

Durch die strukturelle Einbindung verfügt der Kreisjugend-
ring satzungsgemäß über verschiedene Gremien. Im Fol-
genden sollen die Gremien und Aktivitäten des Jugend-
rings dargestellt werden.

Gremien

Vollversammlung 

Die Frühjahrsvollversammlung 2020 musste coronabe-
dingt kurzfristig abgesagt werden. Die Herbstvollver-
sammlung konnte jedoch am 19.10.2020 in Alzenau statt-
finden. Zu diesem Zeitpunkt stand die Corona-Ampel von 
Stadt und Landkreis Aschaffenburg noch bei „grün“, daher 
konnte die Vollversammlung des Kreisjugendrings zwar 
mit Abstands- und Hygieneregeln, aber doch physisch in 
der Hahnenkammhalle tagen. Um in eine gute Tagungs-
atmosphäre zu kommen, durften sich alle Delegierte im 

Vorfeld an einem Imbisswagen mit Pommes und Bratwurst 
stärken. Auch während der Versammlung gab es immer 
wieder kleine Leckereien um den Anwesenden die Sitzung 
zu versüßen. 

Führungswechsel im Vorstand
Stephan Noll berichtete der Versammlung, dass er auf 
Grund seiner Wahl zum Bürgermeister der Stadt Alzenau 
sein Amt des Vorsitzenden des Kreisjugendrings vorzeitig 
ablegen möchte, aber als Beisitzer weiterhin den Vorstand 
unterstützen würde. Ihm wurde für seine Arbeit als Vor-
sitzenden gedankt und mit Isabell Ritter, der bisherigen 
stellvertretenden Vorsitzenden eine Nachfolgerin für das 
Amt des Vorsitzenden gefunden. Martin Klein, bisheriger 
Beisitzer rückte als Stellvertreter nach. 

Verabschiedung von Konrad Hohm und Holger 
Wilhelm

Neben Holger Wilhelm, der für die Bayerische Sportju-
gend im Vorstand vertreten war, gab auch Konrad Hohm 
seinen Rücktritt bekannt. Hohm war 27 Jahre lang für den 
Bund der Katholischen Jugend (BDKJ) im Vorstand des 
Kreisjugendrings aktiv gewesen. Viele Jahre war er zudem 
Haushaltsverantwortlicher und wurde in der Verabschie-
dung von Stephan Noll auch als „Mr. Finanzen“ betitelt. 
Neben Dankesworten von Noll und seinen Vorgängern, 
die diese per Videobotschaft sprachen, erhielt Hohm auch 

eine Urkunde für seine langjährigen Dienste, ausgestellt 
vom Bayerischen Jugendring und unterzeichnet von des-
sen Präsidenten Matthias Fack. In der nachfolgenden 
Wahl konnte Andreas Krämer, ebenfalls vom BDKJ, als 
neues Gesicht im Vorstand begrüßt werden. 

Pädagogische Stelle für 2021 in Aussicht gestellt
Landrat Dr. Alexander Legler dankte allen Anwesenden 
für die Arbeit in den Jugendverbänden, auch in der aktuell 
schwierigen Lage. Er bekräftigte auch nochmal die Unter-
stützung des Landratsamtes mit einer Aufstockung des 
Personals um eine halbe pädagogische Stelle, geplant 
für 2021. (Konzept: s. Jahresbericht 2019). Des Weiteren 
unterstützt der Landkreis die Arbeit des Kreisjugendrings 
und der Jugendarbeit im Landkreis mit rund 95.000€, die 
dem Haushalt des Kreisjugendrings im Jahr 2021 zu-
fließen. Hierfür dankte Geschäftsführerin Claudia Trabert 

bei der Vorstellung der Jahresrechnung und des Haush-
altsplanes. Die Delegierten verabschiedeten einen Antrag 
für die Erhöhung der Verbandsförderung, um Ausgaben in 
Zusammenhang mit Corona bezahlen zu können. Dane-
ben beschlossen die Delegierten einen Antrag zu mehr 
Nachhaltigkeit, welches auch das Jahresmotto des Kreis-
jugendrings für die nächsten zwei Jahre sein wird.

Vorstand

Der Vorstand ist für die Umsetzung der Beschlüsse der 
Vollversammlung, für die inhaltliche und strategische Ge-
staltung der Arbeitsthemen und für die Vertretung der Mit-
gliedsverbände zu Politik und Gesellschaft verantwortlich. 
Der Vorstand des KJR setzte sich bis zur Herbstvollver-
sammlung 2020 aus dem gewählten Vorsitzenden Stephan 
Noll (Blasmusikverband Vorspessart) und seiner Stellver-
treterin Isabell Ritter (ohne Delegation), sowie fünf weite-
ren Beisitzer_Innen zusammen: Konrad Hohm (BDKJ), 
Yvonne Bauer (Wanderjugend), Martin Klein (Evange-
lische Jugend), Anja Kirchschlager (Blasmusikverband 
Untermain) und Holger Wilhelm (Bayerische Sportjugend).

An der Vollversammlung wurden einige Posten wegen 
Rücktritten frei. Die meisten davon konnten neu besetzt 
werden. So besteht der Vorstand aktuell aus der gewähl-
ten Vorsitzenden Isabell Ritter (ohne Delegation) und ihres 
Stellvertreters Martin Klein (Evangelische Jugend), sowie 
fünf weiteren Beisitzer_Innen: Andreas Krämer (BDKJ), 
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Yvonne Bauer (Wanderjugend), Anja Kirchschlager (Blas-
musikverband Untermain) Stephan Noll (Blasmusikver-
band Vorspessart).

Der Vorstand trifft sich in der Regel einmal im Monat an 
einem Montagabend. Neben den gewählten Vorstands-
mitgliedern nimmt nicht nur die Geschäftsführerin an der 
Sitzung des Vorstandes teil, sondern in der Regel alle Mit-
arbeiter_innen der Geschäftsstelle. Dies erleichtert die Zu-
sammenarbeit und die direkte Absprache von Verantwort-
lichkeiten und Arbeitsabsprachen. 

Im Jahr 2020 hat sich der Vorstand zwölf Mal zu einer Vor-
standssitzung getroffen. Diese fand nach aktueller Lage 
entweder in Präsenz oder als Videokonferenz statt. Neben 
aktuellen organisatorischen Themen geht es üblicherwei-
se um Planungen von Veranstaltungen in den verschiede-
nen Arbeitsbereichen des Kreisjugendrings. Im Sommer 
traf sich der Vorstand zu einer Klausurtagung. Hier ging 
es hauptsächlich um die personellen Perspektiven im Vor-
stand. 

Die Arbeit des Vorstandes wird stark von den Mitarbei-
tern_innen in der Geschäftsstelle unterstützt. Ohne Haupt-
amt wäre der ehrenamtliche Vorstand nicht arbeitsfähig 
und könnte die zusätzliche Arbeit im Jugendring neben 
der normalen Arbeit im Heimatverband nicht schultern. An 
dieser Stelle herzlichen Dank für die tatkräftige Unterstüt-
zung.

Inhaltliche Schwerpunkte

AK Zuschussrichtlinien

Im Nachgang an die entfallene Frühjahrs-Vollversamm-
lung wurden die Verbände aufgerufen, sich an einem 
Arbeitskreis Zuschussrichtlinien zu beteiligen. Ziel die-
ses Arbeitskreises ist es, die Zuschussrichtlinien und die 
Beantragung einfacher zu gestalten und die Tagessätze 
vor allem bei den Freizeiten deutlich zu erhöhen. Der 

Arbeitskreis besteht aus Frank Möhrlein (bsj), Francesco 
D´Aprea (THW-Jugend), Michael Goldhammer (BDKJ), 
Silke Staudt (JRK), Martin Klein (Vorstand KJR, EJ), An-
dreas Krämer (Vorstand KJR, BDKJ) und Claudia Trabert 
(KJR Geschäftsstelle). Im Jahr 2020 traf sich der Arbeits-
kreis zweimal. Hier wurden die vorher angegeben Ziele 
genauer definiert und ein vereinfachtes Zuschussformular 
entwickelt. Dieses steht als beta-version (und wird even-
tuell im Laufe des Jahres mal verändert werden) neben 
dem bisherigen Zuschussformular auf der Homepage und 
im Jahr 2021 werden beide Formulare anerkannt. Bei der 
Vollversammlung 2021 soll den Delegierten ein Vorschlag 
zur Änderung der Zuschussrichtlinien vorgestellt werden, 
so dass diese dann ab dem Jahr 2022 verbindlich werden. 
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Letztes Jams² Schuljahr 2019/2020

Mit dem Blick in die Zukunft hat der Vorstand beschlossen, 
dass sich der Kreisjugendring mehr im Bildungs- und Prä-
ventionsbereich ausweiten soll. 

Das Projekt “Jams² - Jugendarbeit macht Schülerinnen 
und Schüler stark“ soll nach einer Laufzeit von zehn Jah-
ren zum Ende des Schuljahres 2019/20 eingestellt wer-
den. 

Zum einen hat es sich gezeigt, dass nur noch drei bis vier 
Verbände in der Lage sind, Jugendleiter zu finden, die 
bereit sind, am Nachmittag in den Schulen Angebote des 
Vereins durchzuführen. 

Zum anderen ist es oft auch schwierig, Räumlichkeiten in 
der Schule zu finden und auch interessierte Schüler, die 
sich für das Projekt begeistern können und die nicht in 
Nachmittagsunterricht, Hort oder Nachmittagsbetreuung 
eingespannt sind. 

Hier hat sich in den letzten zehn Jahren von Seiten der 
Schulen aus ein Wandel vollzogen. Es zeigt sich, dass 
sich das bisherige Ziel, Möglichkeiten von gelingender Ju-
gendarbeit direkt an Schulen zu etablieren, überholt hat.

Folgende Angebote wurden im Schuljahr 2019/20 über 

JAMS gefördert:

Schachclub Königs-
springer e. V.

Spessartgymnasium (2 Angebote)
Edith-Stein-Schule

Tennisclub Rot-Gold 
Alzenau e. V.

Spessartgymnasium

Leichtathletik-Team 
Alzenau

Spessartgymnasium

Naju im LBV Mittelschule Hösbach

Kreisjugendfeuer-
wehr

Edith-Stein Realschule Alzenau 
Hanns-Seidel-Gymnasium 
Realschule Bessenbach

SG Strietwald Realschule Hösbach (2 Angebote)

Beteiligung am Sonderprogramm für zusätzliche Ferien-
maßnahmen

Im Sommer 2020 hat sich der Kreisjugendring Aschaffen-
burg an dem Sonderprogramm des Bayerischen Jugend-
rings beteiligt. So konnte Vorstandsmitglied Yvonne Bauer 
zusammen mit Marina Seiler und Anna-Maria Gebhardt 
im Wanderheim Edelweiß in Alzenau in zwei Wochen ins-
gesamt 21 Kinder (meist im Grundschulalter) betreuen. 
Unter dem Motto „Raus in die Natur“ standen spannende 
Ausflüge rund um das Wanderheim auf dem Programm. 
(s. Presseartikel S. 10) Online-Einführungsveranstaltung für Jugendbeauftragte

2020 war auch das Jahr der Neuwahlen in der Politik. So 
wurde neben einem neuen Landrat auch in den Kommu-
nen neu gewählt. Dies hatte zur Folge, dass auch die Ju-
gendbeauftragte teilweise neu in ihr Amt kamen. Daher 
haben wir zusammen mit der Kommunalen Jugendarbeit 
eine Einführungsveranstaltung für die Jugendbeauftragten 
abgehalten. Klaus Spitzer (Kreisjugendpfleger) gab Infor-
mationen und Handlungstipps zum Thema „Kommunale 
Jugendpolitik als Zukunftsfaktor für die positive Entwick-
lung von Gemeinden. Claudia Trabert (Geschäftsführerin 
Kreisjugendring) stellte den Kreisjugendring mit seinen 
Gliederungen und Aufgaben vor. Geplant war der Abend 
als Präsenzveranstaltung, allerdings konnte dieser Pan-
demiebedingt so nicht durchgeführt werden. Daher konn-
ten wir mit der Variante der digitalen Umsetzung eine gute 
Alternative schaffen und so gut die Hälfte der Jugendbe-
auftragten erreichen.
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Sagt Euren Ehrenamtlichen im Verband DANKE 

Dem Kreisjugendring ist es schon immer ein Anliegen, den 
Ehrenamtlichen in den Verbänden auf die ein oder andere 
Art und Weise DANKE zu sagen. Die Idee im Vorstand 
war: Wir schicken die Ehrenamtliche ins Kino! 

Und so entstand die Aktion „Kinokarten statt Ehrenamts-
fest“, die wir im vergangenen Jahr nun schon zum vierten 
Mal durchgeführt haben.  

Die Spielregeln sind recht einfach:

• Jeder Verband erhält max. 6 Kinokarten pro Jahr 

• Die Empfänger müssen namentlich benannt werden 	
  - 50% davon müssen eine gültige Juleica besitzen           	
  (Ansonsten: verringert sich die Anzahl auf 3 Kinokarten 	 	
  für den Verband)

• Der Antrag muss bis spätestens 15. Juli des Jahres  	    	
  formlos an den KJR AB gestellt werden

• Nach dem 15. Juli werden Euch die Karten zugesandt

• Wir wünschen uns einen Bericht mit Bild von Eurem  	  	

  Kinobesuch für unsere Homepage / Facebookseite.

• Alle Jugendleiter, die im Jahr 2021 eine Juleica über 	
    	   den Kreisjugendring beantragen, erhalten auto-
matisch 	   	   eine Kinokarte als Dankeschön.  

So konnten wir im Jahr 2020 wieder Gutscheine für einen 
Kinobesuch an 132 Ehrenamtliche aus Euren Verbänden 
verteilen. Nach so viel positivem Feedback führen wir die 
Idee auch 2021 fort und halten die Gutscheine schon in 
der Geschäftsstelle bereit.

Jugendring

Der Kreisjugendring im Bayerischen Jugendring

Die oberste Gliederung der bayerischen Jugendarbeit ist 
der BJR (Bayerische Jugendring). Zweimal im Jahr tagt 
eine Arbeitstagung, bei der sich die Vorsitzenden aller Ju-
gendringe in Bayern vernetzen, in den gemeinsamen Aus-
tausch zu kommen und über aktuelle Themen und Pro-
jekte zu diskutieren. Die Geschäftsstelle und der Vorstand 
werden laufend über Themen, Aktionen und Veranstaltun-
gen informiert und geben diese Informationen über unsere 
Kanäle an Interessierte weiter. Gerne helfen wir auch, Re-
ferenten beim BJR anzufragen und weiteren Informations- 
und Wissensaustausch zu ermöglichen.

Der Kreisjugendring im Bezirksjugendring 

Der BezJR (Bezirksjugendring) ist die bezirkliche Struktur 
der Jugendarbeit in Unterfranken. In seinem Ausschuss, 
sozusagen seiner Vollversammlung, sind die Jugendver-
bände von der Bezirksebene, sowie alle unterfränkischen 
Kreis- und Stadtjugendringe vertreten. Jennifer Wolpen-
singer (geb. Harde) ist bereits seit mehreren Jahren Vor-
sitzende des BezJR und vertritt die Interessen der Ju-
gendringe auf Bezirksebene. Um im ständigen Austausch 
zu bleiben, finden zweimal jährlich Arbeitstagungen statt, 
bei denen sich sowohl die Vorsitzenden, als auch die Ge-

schäftsführer untereinander austauschen und zu aktuel-
len Themen der Jugendarbeit beraten. Wir waren auch im 
Jahr 2020 bei diesen Arbeitstagungen vertreten, weil wir 
den kollegialen Austausch und die Möglichkeit zur Fort-
bildung gerne annehmen. Außerdem versuchen wir auch 
bei den Ausschusstagungen immer vertreten zu sein, um 
unser Stimmrecht wahrnehmen zu können und aktuelle 
Probleme und Informationen mitzubekommen. 

Der Kreisjugendring im Landkreis

Die gute Zusammenarbeit mit dem Landratsamt ist uns 
wichtig. Im Jahr 2020 zwischen der Geschäftsführerin 
und dem Jugendamtsleiter regelmäßig Treffen und auch 
kurzfristige Absprachen statt. Inhaltlich ging es hierbei um 
Haushaltsplanungen, Personalfragen, Ausstattung der 
Geschäftsstelle und allgemeine Anliegen. Ebenso findet 
ein regelmäßiger Austausch mit dem Kreisjugendpfleger 
Klaus Spitzer statt. Ein Treffen mit dem im Jahr 2020 neu 
gewählten Landrat Dr. Alexander Legler hat pandemiebe-
dingt leider noch nicht stattgefunden.

Wir sind jedoch mit vielen Mitarbeiter_innen im Landrats-
amt in Kontakt. Sei es die Koordinatorin für die Bildungs-
region, mit der Fachstelle Bürgerschaftliches Engagement 
oder andere Ansprechpartner im Amt für Kinder, Jugend 
und Familie. Wir vernetzten uns mit diesen Stellen und 
tauschen uns aus. 
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Ferner arbeiten wir als ordentliches Mitglied im Jugendhil-
feausschuss des Kreistages zweimal im Jahr auch dort mit 
und bringen unsere Ansichten bei den diskutierten The-
men in diesem Gremium ein. Der Jugendhilfeausschuss 
ist neben der Verwaltung ein Teil des Jugendamtes. Damit 
ist er Bestandteil der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe 
und ein kommunales Verfassungsorgan. Ihm gehören Mit-
glieder des Kreistags (8 Vertretende, zusammengesetzt 
nach Größe der Fraktionen) sowie Frauen und Männer 
(z. Zt. sechs), die von anerkannten Freien Trägern der 
Jugendhilfe und des KJR vorgeschlagen werden, an. Der 
KJR benennt vier stimmberechtigte Vertretende der Ver-
bände. Zurzeit sind dies Gerhard Engel, Michael Rückert, 
Georg Thoma und Martin Klein. Ein Vorstandsmitglied sitzt 
zudem beratend im Ausschuss (z. Zt. Isabell Ritter). Der 
Landrat sitzt dem Gremium vor.

Die Verwaltung ist mit den laufenden Geschäften betraut, 
während der Jugendhilfeausschuss ein Beschlussrecht in 
den grundsätzlichen Angelegenheiten der Jugendhilfe hat. 
Die Jugendamtsverwaltung ist durch die Beschlüsse des 
Gremiums gebunden. Begründet in der Subsidiarität ist 
die staatliche Zurückhaltung, die in dieser Aufteilung zum 
Ausdruck kommt, ein Hinweis auf die großen personellen 
und materiellen Leistungen der freien Jugendhilfe in unse-
rem Land.

Vereine und Verbände

Vertretungsrechte  

Im Kreisjugendring Aschaffenburg waren im Jahr 2020 25 
Jugendverbände und -organisationen vertreten.

Somit können 52 Delegiertenstimmen in der Vollversamm-
lung wahrgenommen werden.

Verband Deligiertenstim-
men

Alevitische Jugend in Bayern e.V. 1

Bayerische Fischerjugend des Landes-
fischereiverbandes Bay.

2

Bayerische Jungbauernschaft 1

Bayerische Sportjugend im BLSV 4

Bayerische Trachtenjugend im Bay. 
Trachtenverband e.V.

2

Bayerisches Jugendrotkreuz 3

Bayerische Schützenjugend 3

Bläserjugend des Musikverbands       
Untermain

2

Bläserjugend im Blasmusikverband 
Vorspessart

2

Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend

4

Deutsche Beamtenbundjugend Bayern 1

Deutsche Jugend in Europa 1

Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg 1

Deutsche Wanderjugend 2

Verband Deligiertenstim-
men

Evangelische Jugend Untermain 4

Gewerkschaftsjugend im DGB 4

Jugend des Deutschen Alpenvereins 1

Jugendfeuerwehr Bayern im BFV e.V. 3

Jugendinitiative Alzenau 1

Kinder- und Jugendtheater Mespelbrunn 1

Landesjugendwerk des Bundes freikirch-
licher Pfingstgemeinden

1

Naturschutzjugend im Landesbund für 
Vogelschutz

2

Pfadfinderinnenschaft Sankt Georg 1

THW-Jugend, Alzenau 2

Verband Christlicher Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder

1

Jugendsprecher_innen 2

52 Delegierte
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Netzwerk
Der Kreisjugendring steht in enger Verbindung mit anderen 
Akteuren, die im Sinne und zum Wohle von Kindern und 
Jugendlichen in Stadt und Landkreis Aschaffenburg agie-
ren. Diese Vernetzungen werden zum Teil von Vorstands-
mitgliedern als auch von der Geschäftsführung übernom-
men. Im Folgenden ein Auszug einzelner Kooperationen.

Forum Jugendringe am bayerischen Untermain

Dem Forum gehören neben dem KJR Aschaffenburg Ver-
tretende des Stadtjugendrings Aschaffenburg und des 
KJR Miltenberg an. Diese lockeren, informellen Treffen – 
etwa vierteljährlich – dienen in erster Linie dem fachlichen 
Austausch. Wir informieren uns gegenseitig über Aktionen 
und Planungen und profitieren gemeinsam von guten Lö-
sungen und Ideen der anderen. 

Familientag Alzenau und Brüderschaft der Völker

Leider mussten auch diese Feste pandemiebedingt abge-
sagt werden. Wir wären gerne wieder mit dabei gewesen. 
Wir freuen uns schon auf 2021 und hoffen, dass beide 
Feste dann wieder stattfinden können. 

Dennoch waren wir im Rahmen der Festes Brüderschaft 
der Völker nicht untätig. Der Stadtjugendring Aschaffen-
burg (Veranstalter des Festes) hat zu Beiträgen für eine 
Dokumentation aufgerufen und daran haben wir uns gerne 
beteiligt. 

Update-Tag online

Bei uns gab es für Deine Juleica-Ausbildung ein Update!

Bereits zum dritten Mal haben wir zusammen mit dem KJR 
Miltenberg und dem Jugendhaus St. Kilian die Update–
Fortbildungsveranstaltung als Schulung für Juleica-Inha-
berInnen angeboten, um diesen so einen Teil der nötigen 
Fortbildungsstunden zu bieten.

2020 war in vielerlei Hinsicht ein besonderes Jahr. Für die 
Juleica-InhaberInnen bedeutete dies auch, dass zu einem 
die Gültigkeit der Karte automatisch bis zum Jahresende 
verlängert wurde und zum anderen, dass zum ersten Mal 
auch digitale Fortbildungen anerkannt wurden. Daher ha-
ben auch wir uns entschlossen, in diesem Jahr die Ver-
anstaltung “rein online“, das heißt per Videokonferenz, 
anzubieten.

Beibehalten haben wir das Konzept - wie auch in den ver-
gangenen Jahren – dass man mit der Anmeldung aus 
verschiedenen Modulen / Workshop-Angeboten wählen 
konnte, um so kompakt bis zu 8 Fortbildungsstunden ab-
zuleisten.

Von den ursprünglich geplanten Themen und Workshops 
konnten digital

Workshop 1: Jugendarbeit in Zeiten von Corona 
(Referentin: Jenniffer Hartmann)

Workshop 2: Kritischer Konsum im Jugendverband 
(Referentin: Greta Schulte)

Workshop 3: Öffentlichkeitsarbeit in der Jugendarbeit 
(Referent: Lukas Hartmann)

Workshop 4: Action Bound 
(Referent: Jens Palkowitsch-Kühl)

Workshop 5: Datenschutz im Jugendverband 
(Referentin: Theresa Störlein)

Workshop 6: Argumentationstraining gegen Rechts 
(Referent: Jonas Hektor)

umgesetzt und angeboten werden. 
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Diese Themen waren wohl auch für die JugendleiterInnen 
interessant, denn es gab für jeden Workshop genügend An-
meldungen und keiner musste abgesagt werden.

Und so fanden sich am 13. November 25 Jugendleiter im 
virtuellen Raum bei Karin Müller (KJR Mil) ein und wurden 
von ihr dann in den vorher gebuchten Workshop-Raum wei-
tergeleitet. Dort hat dann der jeweilige Referent übernom-
men. Über die nächsten zwei Stunden wurde dann intensiv 
gemeinsam in Gruppen von 4 bis 16 Teilnehmenden an den 
unterschiedlichen Themen gearbeitet – referiert, diskutiert, 
gesammelt, ausprobiert, …. 

Jede/r ReferentIn hat sich im Vorfeld große Gedanken ge-
macht, um auch die „trockensten“ Inhalte möglichst kurz-
weilig zu vermitteln. Alles in allem verging jede Einheit wie 
im Flug und schon waren alle wieder im „Gemeinschafts-
raum“ zur kurzen Runde und Umverteilen in den nächsten 
Raum. In der Abschlussrunde mit Reflektion gab es aus al-
len Kanälen – Teilnehmende und Referierende – nur posi-
tive Rückmeldungen. Auch die technische Umsetzung hat 
reibungslos geklappt. 

Alle, die 2020 daran teilgenommen haben, waren sich einig, 
dass der Update Tag digital  – nicht nur zu Coronazeiten – 
gerne wiederholt werden soll.

Zahlen und Fakten
Finanzen

Durch die Bereitstellung der festgesetzten Mittel von 
93.500 Euro durch den Landkreis, konnten auch im Jahr 
2020 wieder alle bewilligten Zuschussanträge bis zum 
Jahresende ungekürzt an die Jugendorganisationen 
ausgezahlt werden. Hierfür möchten wir uns an dieser 
Stelle sehr herzlich beim Landkreis, vertreten durch 
Herrn Landrat Dr. Reuter sowie dem Leiter des Jugend-
amtes Herr Mirco Dührig und deren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, bedanken. Leider waren es natürlich 
deutlich weniger Anträge, da viele Veranstaltungen ab-
gesagt werden mussten. Da aber andere Kosten auf die 
Dachverbände zukamen, da sie in die digitale Ausstat-
tung und die Bereitstellung von Hygienmaßnahmen in-
vestiert haben, konnten wir einen Antrag auf der Herbst-
vollversammlung einstimmig verabschieden, wodurch 
die Verbände pro Delegiertenstimme 800€ „Corona-Zu-
schuss“ erhalten haben. Dieser taucht in der Verbands-
förderung auf. 

Gesamt-Ergebnis

Das abgelaufene Jahr konnten wir mit einem positiven 
Ergebnis von 3560,24 Euro abschließen, welches den 
Betriebsmittelrücklagen zugeführt werden kann. Haus-
haltsreste für das nächste Jahr wurden keine gebildet. 

Zuschüsse an die Verbände

Anzahl Zuschuss-Anträge

Im Jahr 2020 hatten wir einen starken Einbruch bei den 
Anträgen zu verzeichnen. So waren es im Jahr 2020 
128 Anträge und im Vorjahr 187. Maßnahmenbezogene 
Anträge waren es im Jahr 2020 49.

Erreichte Kinder und Jugendliche

Mit den Maßnahmen hinter diesen Zuschuss-Anträgen 
wurden heuer 1.255 Teilnehmer (2019: 3.351) von 95 
Leiterinnen und Leitern (2019: 545) betreut. 

Veranstaltungskosten

Die Kosten der Veranstaltungen schlugen bei den Ju-
gendorganisationen in 2020 mit ca. 107.000 Euro (2019: 
370.000) zu Buche.

Ausgezahlte Zuschüsse

Unsere Verbände haben für 2020 eine Gesamtförde-
rung von 84.075,25 Euro (2019: 78.738) erhalten.
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Kassenprüfbericht

Grundlage der hier vorgelegten aussagekräftigen Zu-
sammenfassung der Jahresrechnung ist die vom 
Vorstand in der Sitzung vom 20.01.2021 festgestell-
te Haushaltsrechnung und des kassenmäßigen Ab-
schlusses mit den für den Jahresrechnung erforderli-
chen Unterlagen, die von uns geprüft wurde. 
Der Vorstand hat unseren Prüfungsbericht in ausrei-
chender Form behandelt. 
Zur aussagekräftigen Zusammenfassung der Jahres-
rechnung wird von uns folgender Prüfungsvermerk ab-
gegeben (§ 28 Abs. 6 FO-HPL/S): 

1. Feststellung des Haushaltsergebnisses 
Das Ergebnis der Jahresrechnung 2020 des KJR 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 
105.210,32 EUR. Es ergibt sich ein Überschuss in 
Höhe von 3560,24 EUR. Die Richtigkeit des Ergebnis-
ses wird bescheinigt. 

2. Beachtung des Haushalts 
Der beschlossene Haushaltsplan wurde beachtet. 
Soweit es zu über- oder außerplanmäßigen Ausga-
ben gekommen ist, waren diese notwendig. Sie sind 

durch Mehreinnahmen oder 
Einsparungen finanziert. Der 
Vorstand hat die über- und au-
ßerplanmäßigen Ausgaben beschlossen. 

3. Rücklagen- und Schulden, Vermögensnachweis 
Die Rücklagen sind der Höhe nach begründet, der 
Schuldennachweis ist korrekt, für das Sachvermögen 
wird ein ordnungsgemäßer Nachweis geführt. 

Der Vollversammlung wird empfohlen, die Jahresrech-
nung 2020 festzustellen. 

Aschaffenburg, den 19.03.2021 

Namen der gewählten Rechnungsprüfer:

Hermann Vöhringer und Georg Thoma

KASSENPRÜFUNGG
E

P R Ü F T

G
E

PRÜFT
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Juleica
Die Jugendleiter-Card, kurz Juleica, gibt es schon seit 
1999 und ist der bundesweit einheitliche Ausweis für 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
Jugendarbeit. Sie dient zur Legitimation und als Qualifi-
kationsnachweis, aber auch als Anerkennung für ehren-
amtliches Engagement. Die Juleica bürgt nämlich für 
Qualität: Jeder Juleica-Inhaber, der mindestens 16 Jahre 
alt ist, hat eine mehr als 30stündige Ausbildung nach fest-
geschriebenen Standards des bayerischen Jugendrings 
zum Jugendleiter absolviert. 

Zu den vorgeschriebenen Inhalten der Juleica-Ausbildung 
gehören:

                • Aufgaben und Funktionen des Jugendleiters/		
 	      der Jugendleiterin 

                • Befähigung zur Leitung von Gruppen

    • Ziele, Methoden und Aufgaben der Jugendarbeit

    • Rechts- und Organisationsfragen der Jugendarbeit

    • psychologische und pädagogische Grundlagen für   	          
      die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

    • Gefährdungstatbestände des Jugendalters und 
      Fragen des Kinder- und Jugendschutzes

    • Zusätzlich wird bei der Erst-Beantragung der Juleica 
      der Nachweis über die Teilnahme an einer 
      Erste-Hilfe-Ausbildung verlangt

Um eine Juleica nach einer Ausbildung zu erhalten, muss 
der Jugendleiter die Juleica online beantragen. Der An-
trag wird anschließend vom zuständigen Träger (Jugend-
verband, Jugendring oder Jugendinitiative) geprüft und 
bestätigt. Die Juleica ist anschließend maximal drei Jahre 
gültig und kann erneut beantragt werden, wenn der Ju-
gendleiter die Teilnahme an einer Fortbildung nachweisen 
kann. 

Mittels einer Juleica können die Jugendleiter zeigen, dass 
sie über eine Ausbildung verfügen und können sich damit 
bei Behörden und Institutionen ausweisen. Im Gegenzug 
erhalten die Juleica-Inhaber Vergünstigungen bei Koope-
rationspartnern und ein gewisses Maß an Anerkennung 
und Wertschätzung für ihren ehrenamtlichen Einsatz.

Der Kreisjugendring Aschaffenburg setzt sich schon seit 
Jahren für die Ausbildung und den Erwerb der Juleica 
ein. In Kooperation mit dem Stadtjugendring Aschaffen-
burg können im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Fach-
dialog Jugend“ sowohl Fortbildungen als auch Auffri-
schungskurse zum Erwerb der Juleica besucht werden. 
Ferner bieten die überregionalen Jugendverbände im 
Kreisjugendring oft ganze Schulungen zum kompakten 
Erwerb der Juleica in den Ferien an. Aktuelle Veranstal-
tungen zum Thema Juleica-Ausbildung und -Auffrischung 
können einem separaten Infoflyer entnommen werden. 

Ferner wollen wir darauf hinweisen, dass Inhaber einer 
Juleica per Antragsformular eine Ehrenamtskarte beim 
Landratsamt Aschaffenburg beantragen können. Durch 
die Ehrenamtskarte kommen Inhaber der Juleica in den 
Genuss weiterer Vergünstigungen im Landkreis bzw. in 
ganz Bayern. 

Weiterhin werden wir vom Kreisjungendring daran 
arbeiten, dass die Juleica-Ausbildung in allen Jugendver-
bänden ein Thema bleibt und sich die Zahl der Juleica-In-
haber weiter erhöht. Die Anzahl der Juleica-Inhaber_in-
nen ist im Jahr 2019 mit 264 leicht gesunken. Im Vorjahr 
hatten 286 Personen im Landkreis Aschaffenburg eine 
gültige Juleica.
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Ausblick
2021 stehen bei uns folgende Themen an: Nachhaltig-
keit, Bildung und neue Zuschussrichtlinien. Auf der Voll-
versammlung im Jahr 2020 wurde der Antrag zur „Selbst-
verpflichtung des Kreisjugendrings Aschaffenburg zu 
ökologischem/nachhaltigem Handeln“ (Antragsteller 
BDKJ-Regionalvorstand Aschaffenburg) einstimmig ange-
nommen. Hier geht es u.a. darum, dass der Kreisjugend-
ring das Thema Nachhaltigkeit verinnerlicht (Verpflegung, 
Leitbild, Betrieb der Geschäftsstelle) und auch den Ver-
bänden Handlungsempfehlungen (Leitfaden für nachhal-
tiges Handeln, Fördermöglichkeit für nachhaltig gestaltete 
Projekte) reicht. 

Auch das Thema Bildung und Prävention wird mit der 
Neueinstellung eines/r Bildungsreferenten/in Aufwind er-
fahren. Hier sind wir gespannt auf die neue hauptamtliche 
Unterstützung und freuen uns über erste Schritte in diese 
Richtung.

Zudem sollen im Jahr 2021 neue Zuschussrichtlinien ver-
abschiedet werden, die zum einen eine Vereinfachung in 
der Antragsstellung mit sich bringen soll und zum anderen 
eine Erhöhung der Tagessätze für Freizeiten. Hier muss 
klar ersichtlich werden, dass Jugendarbeit eine wichtige 
Säule der Gesellschaft ist und gute Jugendarbeit auch 
ihren Preis hat.

Aber am meisten hoffen wir, dass wir 2021 wieder stück-
weise zu Präsenzveranstaltungen zurückkehren dürfen, 
da Jugendarbeit Beziehungsarbeit hat und es daher ent-
scheidend ist, sich gemeinsam in Präsenz treffen zu kön-
nen. 
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Sommerfest, Gruppenstunde oder Leiterfahrt. Und ihr 
wollt nicht immer das gleiche machen? Dann schaut 
mal auf unseren Veleih-Seiten rein, was wir alles an-
bieten. Die Materialien sind vorwiegend für Vereine und 
Verbände, die in der Jugendarbeit tätig sind gedacht, 
können aber auch von anderen angefragt werden. 

Wir haben neue Sachen für den Verleih angeschafft! 

BigShot

Passend zum Thema Nachhaltigkeit haben wir zwei 
Stanzmaschinen und unzählige Stanzen dazu ange-
schafft. Hiermit könnt ihr Dinge pimpen, um beispiels-
weise einem Marmeladenglas wieder neuen Glanz zu 
verleihen und es als CandyGlas wieder zu verwenden. 
Oder ihr bedruckt T-Shirts in eurer Gruppenstunde 

oder lasst euch ganz was anderes einfallen. Gestanzt 
werden kann unter anderem Papier, Tonkarton, Klebe-
folie und Folie.

Cornhole

Cornhole ist ein Freizeitspiel, bei dem mehrere Spie-
ler abwechselnd mit Mais gefüllte kleine Säcke (Bean 
Bags) auf eine angehobene Plattform mit einem Loch 
werfen. Bleibt ein Säckchen auf der Plattform liegen, ist 
ein Punkt erzielt, fällt ein Säckchen in das Loch, sind 
drei Punkte erzielt.

VERLEIH
Service
Geschäftsstelle Kreisjugendring Aschaffenburg

Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg

Tel: 	06021 / 394-709

info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de 

Claudia Trabert 
Geschäftsführerin 
claudia.trabert@kjr-aschaffenburg.de
Tel: 06021 / 394-707

Beate Bachmann 
Buchhaltung / Zuschüsse / Juleica 
beate.bachmann@kjr-aschaffenburg.de
Tel: 06021 / 394-705

Tanja Heimbach 
Verwaltung / Verleih 
tanja.heimbach@kjr-aschaffenburg.de
Tel: 06021 / 394-706

Öffnungszeiten:

Die Geschäftsstelle ist i.d.R. täglich vormittags
besetzt. Genaue Öffnungs- und Besuchszeiten gerne 
per Mail oder telefonisch abstimmen.

VERLEIH

SCAN MICH

Soccer Balls

Für Fußballspiele der anderen Art. Spaß ist damit garan-
tiert. Die ideale Idee für Jugendliche und Erwachsene 
im Freien

Cornhole Soccer Ball
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Anhang

Geschäftsverteilungsplan

Vorstand, Funktionsträger und Mitarbeitende

Funktion Name Kontakt

Vorsitzende Isabell Ritter
(ohne Delegation)

Isabell.ritter@
kjr-aschaffenburg.de

Stellv. Vorsitzender Martin Klein
(Evangelische Jugend)

Martin.klein@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzerin Anja Kirchschlager 
(Bläserjugend 
Untermain)

Anja.kirchschlager@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzerin Yvonne Bauer
(ohne Delegation)

Yvonne.Bauer@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Stephan Noll
(Bläserjugend 
Vorspessart)

Stephan.noll@
kjr-aschaffenburg.de

Beisitzer Andreas Krämer
(Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend)

Andreas.kraemer@
kjr-aschaffenburg.de

Gewählte Kassenprüfer

•	 Hermann Vöhringer (DGB-Jugend)
•	 Georg Thoma (Kreisjugendfeuerwehr)

Einzelpersönlichkeiten

•	 Markus Grimm (CSU, Kreisrat)
•	 Bettina Göller (SPD, Kreisrätin)
•	 Claudia Neumann (Bündnis 90 - die 

Grünen, Kreisrätin)
•	 Gerhard Engel (ehem. BJR Präsident)

Hauptberufliche Mitarbeiterinnen der Ge-
schäftsstelle	

•	 Claudia Trabert (Geschäftsführung)
•	 Beate Bachmann (Verwaltung)
•	 Tanja Heimbach (Verwaltung)

Hier bist du richtig.
Mach einfach, was wirklich zu dir passt: Mit einer 
Ausbildung oder einem dualen Studium bei uns kannst 
du deine Talente neu entfalten - jetzt informieren!

Karrierestart
statt Referat?

www.spk-aschaffenburg.de/ausbildung
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Geschäftsstelle 
Kreisjugendring Aschaffenburg
Merlostraße 1 – 3 
63741 Aschaffenburg
Tel: 	 06021 / 394-709
info@kjr-aschaffenburg.de 
www.kjr-aschaffenburg.de


